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Adenovirus-Infektion bei Fohlen. Von A. E. McChesney n.M., J.A.V.M.A., 162, 7,
545-549 (1973).

In don USA wurden in verschiedenen Staaten in letzter Zeit 31 Fohlen mit
Adenovirus-Infektion gefunden. Nur 2 dieser Fohlen waren nicht Araber. Die Diagnose ist nicht
so leicht ohne Untersuchung von Epithelzellen vom Nasenseptum. Verwechslung mit
anderen Affektionen des Respirationstraktes ist leicht möglich. Alle erkrankten Fohlen
waren unter 3 Monaten. Hauptsymptomo: Magerkeit, mangelnde Munterkeit, rasche
Ermüdung, gelb verfärbte schleimige Schleimhäute, schleimiger Nasen- und Augenausfluß,
oft verschmierte Haare an der Innenseite der Vorarme durch Reiben der Nase, Dyspnoe,
Husten. Die Auskultation am Thorax ergibt Giemen und Rasseln, besonders in den
vorderen und unteren Teilen der Lungenflügel. Die Körpertemperatur war meist erhöht
bis 39,9 Grad C. Etwa die Hälfte der Fohlen zeigte Durchfall, zum Teil wässerig. Die
Blutuntersuchung ergab Lymphopenia von 100-1340/cmm, ebenso Verminderung der
Leukozyten von 1100-1600/cmm. Von den 31 Fohlen heilten nur 3 ab. Die Behandlung

mit Corticoiden und Antibiotica ergab keinen Erfolg. Nur die Verabreichung von
1500 ml Serum mit hohem Antiadenovirusantikörpertiter schien erfolgreich. Die Sektion
ergab hauptsächlich eitriges Exsudat auf der Oberfläche der oberen und unteren Atem-
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wege, Vordickung der Wände der Bronchien und ihrer Aufzweigungen, Verstopfung
derselben durch Exsudat, pneumonische Infiltration und Atelektase in den vorderen und
unteren Abteilungen der Lunge.

A. Leuthold, Bern

Vergleichende Untersuchungen über die Wirksamkeit verschiedener Antibiotiea bei der
Therapie von Endometritiden beim Bind. Von W. K. Koleff u. M., Tierärztliche
Umschau 28, 2, 80-84 (1973).

Für die Ätiologie der Endometritis beim Rind wird der bakteriellen Besiedlung
allgemein eine wesentliche Bedeutung zugemessen. Meist ist eine Mischflora anzutreffen, die,
abgesehen von den sogenannten klassischen Deckseuchen, zu den Veränderungen des
Endometriums beiträgt. Solange sie nicht behoben ist, ist die Nidation eines befruchteten
Eies meistens nicht möglich. Vor der Anwendung von Antibiotiea empfiehlt sich die
Erhebung eines Antibiogrammes.

Bei Versuchen an 51 Kühen mit subakuter und chronischer Endometritis haben sich
als besonders wirksam erwiesen: Polycillin, Chloramphenicol, Kanamycin.

A. Leuthold, Bern

Gesundheitsschäden und Zystenbildung bei Kühen nach Oestrogenüberdosierung. Von
E. Grunert, Tierärztl. Umschau 28, 7, 331-333 (1973).

Im folgenden Fall mußte ein Versicherungsgutachten erstellt werden: Ein Tierarzt
behandelte auf ausdrücklichen Wunsch eines Landwirtes 18 Kühe mit Diäthyldioxystil-
bendipropionat in Kristallsusponsion, um die Brunst auszuschalten, weil die Kühe wegen
Betriebsumstellung etwa % Jahr später geschlachtet und vorher noch abgemolken werden

sollten. Die Dosis war mit 150 mg/100 kg empfohlen von der Herstellerfirma, wobei
gewarnt wird vor der Applikation bei laktierenden, nymphomanen und kranken Tieren.
Nach der Behandlung traten bei den Kühen Unruheerscheinungen, starker Milchrückgang,

Abmagerung, Brüllen und klammer Gang auf. Der Schaden wurde berechnet aus
dem Lebendgewicht- und Milchverlust, mit DM 14 352. Der Gutachter befand, daß der
Schaden im vollen Umfang durch das Brunstausschaltungsmittel verursacht sei und der
Tierarzt dafür haftbar gemacht werden könne, da er die erforderliche Sorgfalt nicht
beachtet habe und eine rechtzeitige geeignete Behandlung unterließ. Letztere hätte vermutlich

erreicht werden können durch Gestagen oder durch Choriongonadotropin.

A. Leuthold, Bern

Entliornen beim Rind. Von H. Meyer, Tierärztl. Umschau 28, 7, 340-342 (1973).

Über das Enthornen sind die Ansichten bekanntlich recht verschieden. Große Vorteile

ergibt es jedenfalls bei Offenstallhaltung und bei längerem Weidegang. Der Verfasser
beschreibt seine bewährte Methode: Rompun boi etwas aufgeregten Tieren, Leitungs-
anaesthesie des N. cornualis, Absetzen mit einer Liess-Drahtsäge wie sie für die Embryo-
tomie verwendet wird. Blutstillung mit einer elektrischen Lötpistole meist in wenigen
Sekunden (es sollten immer 2 vorhanden sein), Sulfonamidpaste auf die Wundflächen.
Warnung vor Verband oder Tampon in der Knochenhöhle. Bei einzelnen Tieren wird nach
8-14 Tagen katarrhalisches Sekret abgesondert, das bei Tiefhalten des Kopfes automatisch

abläuft; der Besitzer muß darauf aufmerksam gemacht werden sowohl wie auf die
möglichen Komplikationen durch Verkleben der Öffnung. Unter 500-600 enthornten Tieren
war bei etwa 3% ein späteres Freimachen der verklebten Stirnhöhlenöffnung und Spülen
mit Rivanollösung notwendig, anschließend Einbringen einer Antibioticasuspension.

A. Leuthold, Bern
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